
 
Dienstag, 30.08.:     E      (Ermutigung)  
 
Josua vertraute auf Gott. Aber er hatte auch Angst vor der großen 
Aufgabe. Würde das Volk ihn als Anführer überhaupt akzeptieren? 
Würden sie ihm vertrauen? Gott beauftragt Josua nicht nur als An-
führer des Volkes Gottes, er ermutigt ihn mehrfach gleich zu Beginn:  
Ich bin bei dir, wie ich bei Mose gewesen bin. / Ich lasse dich nicht 
fallen und verlasse dich nicht. / Sei stark und mutig, denn du wirst 
das Land einnehmen, das ich euren Vorfahren versprochen habe und 
wirst es den Israeliten geben. Sei mutig und entschlossen! / Lass dich 
nicht einschüchtern, hab keine Angst. Ich, der Herr, dein Gott, bin bei 
dir.  
Wenn wir vor großen Aufgaben oder unüberwindbaren Mauern ste-
hen, ist es gut, auf Gottes Wort zu hören und uns von ihm ermutigen 
zu lassen. Wenn du Gott nachfolgst, wird er auf dem ganzen Weg bei 
dir sein. Er wird auch dich nicht fallen lassen und dich nicht verlassen. 
Darum sei mutig und mach dich voll Vertrauen auf den Weg! 
 
 
 
 
Mittwoch, 31.08.:     R      (Reinigung oder geistliche Vorbereitung)  
 
Bevor das Volk Israel sich den Mauern Jerichos nähert, gibt es meh-
rere Schritte der geistlichen Vorbereitung und Erneuerung des Bun-
des mit Gott. Josua fordert das Volk auf, sich zu reinigen und sich so 
auf die Begegnung mit Gott vorzubereiten und er tut es auch selbst.  

Gott möchte auch dir begegnen und dir helfen, trennende Gewässer 
zu überwinden und Mauern einzureißen, die dich hindern, in seinem 
Land der Verheißung zu leben. Wir haben nicht die gleichen Rituale 
der Reinigung wie die Israeliten damals. Was hilft dir heute, dich in-
nerlich oder auch äußerlich auf die Begegnung mit Gott einzustim-
men? Bist du darauf vorbereitet? Bist du bereit, Gott zu begegnen?  
 
 
 
 



 
Donnerstag, 01.09.:       I      (Immanuel – Gott ist mit uns)  
 
Das Umrunden der Stadtmauern von Jericho erfolgt nach konkreten 
Anweisungen Gottes, die Josua an das Volk weitergibt. Die Soldaten 
gehen dabei schweigend voran. Dann kommen die Priester mit der 
Bundeslade. Das ist der tragbare Kasten mit den Tafeln der 10 Gebote, 
den das Volk schon in der Wüste bei sich hatte. Die Bundeslade sym-
bolisiert die Gegenwart Gottes. Dahinter folgt das ganze Volk. Die 
Bundeslade ist beim Zug um die Mauern von Jericho also in der Mitte. 
Das zeigt, Gott selbst ist in ihrer Mitte und sie machen ihn zum Mittel-
punkt in jeder Runde um die scheinbar unüberwindbare Mauer. So 
haben sie immer vor Augen, dass sie nicht aus egoistischen Motiven 
oder aus eigener Kraft diese Mauer überwinden und das verheißene 
Land einnehmen werden, sondern dass es Gottes Auftrag und sein 
Wirken ist. 
Heute haben wir keine Bundeslade mehr als Zeichen der Gegenwart 
Gottes unter uns. Wir haben Jesus, der auch den Namen Immanuel 
trägt. Das bedeutet „Gott ist mit uns“. Wenn Jesus jeden Tag aufs 
Neue der Mittelpunkt unseres Lebens ist, werden wir mit seiner Hilfe 
Mauern überwinden und Wunder erleben.  
 
 
 
Freitag, 02.09.:     C      (Calm down! – Ruhig sein, Gott vertrauen) 
 
Immer wieder zog das Volk mit den Soldaten und Priestern und der 
Bundeslade in der Mitte schweigend um die Stadt, ohne anzugreifen. 
Für die Israeliten war es eine Gelegenheit, sich in Vertrauen, Geduld 
und Gehorsam zu üben. Still werden und Gott vertrauen ist auch für 
uns eine wichtige Voraussetzung, wenn wir erleben wollen, wie un-
sichtbare Mauern einstürzen. Oft brauchen wir wie die Israeliten Ge-
duld und müssen mehrfach beten oder ein Problem umkreisen, bis 
wir erkennen, wie Gott handelt.  
Bist du bereit, alle notwendigen Umrundungen zu machen? Oder 
gibst du schon nach ein oder zwei Runden auf, wenn du kein Resultat 
deiner Gebete siehst? Gott hat seine eigene Strategie, seinen eigenen 
Zeitplan. Vertraust du ihm, dass er seine Zusagen hält?  
 



 
Samstag, 03.09.:     H      (Hörner und Posaunen) 
  
Sechs Runden lang sollte das Volk schweigend um die Stadt ziehen. 
Nur die Priester sollten Widderhörner und Trompeten erklingen lassen. 
Die Trompete wurde damals eingesetzt, um das Volk zusammen zu 
rufen. Das Widderhorn war und ist im Judentum auch noch heute ein 
Kultinstrument. Es erklingt im Auftrag Gottes zu besonderen Festen 
oder kultischen Handlungen. Es erklang im Alten Testament auch als 
feierliches Zeichen des Sieges nach einer Schlacht. Interessant ist, 
dass die Priester nicht erst am Ende die Hörner blasen, als die Mauern 
einstürzen. Sie tun es jeden Tag und proklamieren damit, dass der 
Sieg schon feststeht, auch wenn man noch nichts davon sehen kann.  
Auch der Klang der Trompeten und Hörner in der Geschichte hat für 
uns als geistliches Volk Gottes eine Bedeutung. Er zeigt uns: Gott hat 
schon gesiegt! Der Kampf gegen feindliche Mächte, die uns von Gott 
trennen, wurde am Kreuz entschieden. Jesus hat den Tod besiegt 
und mit ihm werden auch wir den Tod überwinden, auch wenn es für 
uns noch nicht sichtbar ist. Darum geh voll Vertrauen den Weg mit 
Gott weiter, bis deine inneren Mauern einstürzen und am Ende auch 
die ganz große Mauer fällt! 
 
 
Sonntag, 04.09.:     O     („Oh!“ – Staunen über Gottes Handeln) 
 
Heute ist Sonntag, der 7. Tag. Wir feiern Gott, der auch heute noch 
innere Mauern zum Einstürzen bringt. Wir machen kein lautes Sieges-
geschrei wie die Israeliten, aber wir können im Gottesdienst laut sin-
gen und die Instrumente zu Gottes Ehre erklingen lassen. Wir feiern 
dabei nicht uns selbst, wir feiern auch keinen Sieg über irgendwelche 
Feinde. Wir feiern Gott, der am Kreuz gesiegt hat über alle finsteren 
Mächte, über Ängste und Zweifel und alles, was uns von Gott abhal-
ten will. Wir feiern Gott, der uns hilft, unsere Mauern zu überwinden. 
Keine trennende Mauer ist so groß, dass Gott sie nicht überwinden 
könnte. Mit der Auferstehung hat Jesus für uns sogar die Mauer des 
Todes durchbrochen.  
 
Herzliche Einladung zum Punkt 11-Gottesdienst heute um 11 Uhr mit 
einer Predigt von Felix Gehring und Schatzinsel für Kinder! 



 
 

Gottesdienst am 28.8.2022:  
„Mit Pauken und Trompeten –  
Wie Mauern einstürzen“ (Josua 6) 

Andachten für jeden Tag der Woche 
 (Diakonin Rena Lewitz) 

 

 

 
 
                           

               J      ER        ICH         O    
 

 
 

Es geht um Jesus. Wenn ER vorangeht und ICH ihm folge, 
werde ich staunend erleben, wie Gott mir hilft, 

Mauern zu überwinden 
 
 
Montag, 29.08.:     J      (Josua/Jesus)  
 
Der Name Josua bedeutet „Der Herr ist Hilfe, Rettung“. Im Grunde 
geht also nicht Josua dieser Mission voran, sondern Gott selbst ist es, 
der die Rettung bringt und seine Verheißung wahr macht. Josua 
weiß, dass Gott der eigentlich Handelnde ist, und dass ein eigen-
mächtiges Handeln ohne Gott keinen Erfolg bringen wird. Der Name 
Jesus ist verwandt mit dem Namen Josua und hat die gleiche Be-
deutung. 
Wie Gott durch Josua dem politischen Volk Gottes hilft, ein geogra-
fisch neues Land einzunehmen, um im verheißenen Land Kanaan zu 
leben, so wird Jesus dem geistlichen Volk Gottes helfen, ein geistlich 
neues Land einzunehmen, um im verheißenen Reich Gottes zu leben. 
Er ist der Anführer, auf den wir hören und dem wir vertrauen sollten, 
wenn wir vor Mauern der Angst oder der Anfechtung stehen.  


